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Queer-Papier #8



In diesem Queer-Papier wird die Relevanz von Darstellungen von Queerness
in der Kinder- und Jugendliteratur erlautert. Das Papier legt dar, wie ein
gelungener diversitatssensibler Umgang mit diesen Texten aussehen kann.

Es beschreibt, welche Potentiale fiir die Vermittlung eines Vielfalt wert-
schatzenden Umgangs miteinander in den Texten angelegt sind — aber
auch welche Gefahren bestehen bzw. was beachtet werden sollte. Neben
grundsatzlichen Uberlegungen zu Struktur und Aufbau der Texte, die
begleitet werden von konkreten Literaturempfehlungen, werden Vorurteile
und Scheinargumente gegen Queerness verhandelnder Kinder- und Jugend-
literatur adressiert und konkrete Tipps aufgefiihrt. Im Ausblick gibt es
Empfehlungen fiir die Auswahl gelungener Kinder- und Jugendbiicher

sowie fir eine konkrete padagogische Umsetzung.

Warum ist die Sichtbarkeit von Queerness in
der Kinder- und Jugendliteratur so wichtig?

Der Umgang mit literarischen Texten ermdglicht Kin-
dern und Jugendlichen Zugange zu Welten, in denen
sie sowohl ihre eigenen Erfahrungen wiederfinden als
auch neue Sichtweisen kennenlernen kénnen. Dies
gilt unabhangig von ihrer Lesekompetenz: Literarische
(und somit auch personlichkeitsbezogene) Lern- und
Entwicklungsprozesse werden nicht nur durch eine
eigenstandige Romanlektiire angeregt, sondern auch
beim Zuhoren vorgelesener Geschichten oder der
Teilnahme an Vorlesegesprachen. Mit einem weiten
Textverstandnis gilt dies auch fiir die Auseinander-
setzung mit anderen Medien, also beispielsweise
Filmen, Serien usw. — in diesem Queer-Papier stehen
allerdings Kinder- und Jugendbiicher im Fokus.
Kinder- und Jugendliteratur ist seit ihrer Heraus-
bildung stets stark von Geschlechternormen gepragt
gewesen, sie kann sogar als ,Schlachtfeld der Ge-
schlechternormen"? verstanden werden. Auf dem wird
spatestens seit der Reformpadagogik um ,Durchset-
zung [von] und Kritik"? an diesen Normen gerungen.
Auch wenn heute bekannt ist, dass die Kategorie
Geschlecht — wie andere miteinander in Wechsel-
beziehung stehende Merkmale der menschlichen
Identitat auch — nicht binar, sondern differenzierter
verhandelt werden muss, machen heteronormativ
konzeptionierte Weltentwiirfe einen GroRteil der Texte
fir Kinder- und Jugendliche aus. Noch immer domi-
nieren tradierte Vorstellungen von Familienkonstel-
lationen und Rollenverteilungen®. Das flihrt vor allem
auch dazu, dass andere Lebens-, Liebesformen bzw.
Identitatsentwiirfe marginalisiert und ausgeblendet
werden — auch in der Kinder- und Jugendliteratur.

Warum ist das so problematisch? Kinder- und Jugend-
literatur kann einerseits ein hohes identifikatorisches
Potential mit den Inhalten bieten. Daher ist relevant,
dass sich Kinder in den Geschichten jenseits hetero-
normativer Weltentwiirfe wiederfinden konnen und
diese Lebensentwiirfe {iberhaupt sichtbar gemacht
werden. Doch nicht nur mit Blick auf das magliche
Identifikationspotential ist eine Sichtbarmachung
wichtig, sondern auch unter einem weiteren Gesichts-
punkt: Leser*innen, die mit den unterschiedlichen
Themen noch wenig in Beriihrung gekommen sind,
konnen durch queersensible Kinder- und Jugendlitera-
tur an ein Weltbild herangefiihrt werden, das Vielfalt
schatzt und unterschiedliche Lebensentwiirfe und
Identitaten als gleichwertig akzeptiert. Dabei kénnen
die Lesenden lernen, Stereotype als solche zu erken-
nen und sie zu ,entlarven”. Wie wenig Wissen aktuell
Uber Queerness — beispielsweise Intergeschlechtlich-
keit und Transidentitat — in padagogischen Einrich-
tungen vorhanden ist, belegt eine 2017 erschienene
Studie der Interministeriellen Arbeitsgruppe ,Inter-
und Transsexualitat" (IMAG) des Bundesministeriums
fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)*
.Fachkrafte in Kitas, Schulen, Jugendamtern [...] haben
oftmals nur ein unzureichendes Wissen in Fragen der
geschlechtlichen Identitat. Hier bedarf es der Aufkla-
rung und Sensibilisierung."®

Es wird zu diesem Zweck explizit die ,Anschaffung
inklusiver Kinderbiicher"® empfohlen, also von Litera-
tur, in der Diversitat/Queerness verhandelt wird. Das
ist wichtig, weil es unserem Demokratieverstandnis
und Menschenbild entspricht, Selbstbestimmung und
Diversitat wertschatzend zu akzeptieren und Kinder
und Jugendliche sowohl bei ihrer ,Identitatsfindung"
als auch in ihrer kulturellen Bildung zu unterstiitzen.
Es gilt das im Grundgesetz festgeschriebene Recht
auf die freie Entfaltung der Personlichkeit.




Scheinargumente und Angste schiirende
Rhetorik

Zur diversitatssensiblen padagogischen Arbeit mit
Kinder- und Jugendliteratur gehort es auch, mogliche
Unsicherheiten des Umfelds (Eltern, Sorgeberechtigte
oder Kolleg*innen) wahrzunehmen und entsprechend
zu reagieren. Dies kann zum Beispiel durch den Verweis
auf qualitativ hochwertige Informationsmaterialien, die
im Internet als PDF leicht zuganglich sind, erfolgen.”
Aus rechtskonservativen oder religios-fundamentalis-
tischen Milieus wird die queere Literatur als Instrument
der sogenannten ,Indoktrinierung", ,Friihsexualisierung"
der Kinder und ,Verwirrung" der Geschlechtsidentitat
der Jugendlichen diskreditiert. Diese Rhetorik schiirt
Angste, dass Kinder und Jugendliche durch diese Lite-
ratur gefahrdet wiirden. Sie geht allerdings von Pramis-
sen aus, die einem demokratischen Werteverstandnis
widersprechen. Denn ihnen liegt ein heteronormatives
Verstandnis zugrunde, das die gesellschaftliche
Zuschreibungsmacht iiber die identitats- oder auch
gefiihlsbezogene Eigenwahrnehmung der Kinder- und
Jugendlichen setzt und bei einem Widerspruch mit
Angst, Scham und Entwertung operiert. Dies fiihrt nicht
nur zu empfundener Scham, wenn man den als natiir-
lich proklamierten Normen nicht entspricht, sondern
auch zu Intoleranz anderen gegeniiber, die ebenfalls
den Normen nicht entsprechen.

Queerness verhandelnde Literatur kann dem aktiv
entgegenwirken. Kinder und Jugendliche sollen darin
bestarkt werden, ihre Gefiihle wahrzunehmen und sich
selbst und anderen wertschatzend zu begegnen. Und
wenn Akzeptanz und Vielfalt bereits im Bilderbuch
verhandelt werden, ist dies keine Gefahr fiir Kinder und
Jugendliche, sondern starkt sie im Umgang mit gesell-
schaftlicher Vielfalt: Wenn in Kinder- bzw. Bilderblichern
eine liebevolle Familienkonstellation mit einander

Biicherkiste

Kategorie Sachbuch

Folgende Titel, in denen sowohl geschlechtliche
als auch sexuelle Diversitat thematisiert wird,
bieten sich fiir unterschiedliche Altersstufen an:

Miiller/Siegl/Volker (lll.) (2021):
Von wegen Bienchen und Bliimchen
(Altersempfehlung ab 5 Jahren)
www.emf-verlag.de

Koller/Schautz (Ill.) (2022):
Queergestreift. Alles iiber LGBTIQA+.
Ausgezeichnet mit dem Deutschen
Jugendliteraturpreis 2023 (Alters-
empfehlung ab 11 Jahren)
www.hanser-literaturverlage.de

Lauger (2020):

Gender-Kram. lllustrationen und
Stimmen zu Geschlecht
(Altersempfehlung ab 14 Jahren)
www.unrast-verlag.de

wertschatzenden Figuren dargestellt oder in Jugend-
biichern die erste Verliebtheit ausgeleuchtet wird, geht
es bei der Reprasentation von Queerness nicht um
eine sexuelle Dimension, sondern grundlegend um
die wichtige Botschaft, dass es ok ist. Es darf so sein,
dass Menschen sich liebhaben und wertgeschatzt
werden, unabhéngig von ihren Identitatsentwiirfen,
ihrer sexuellen Orientierung, ihren Koérpern oder etwa
ihrer Geschlechtlichkeit. Bei wem durch die Darstellung
beispielsweise zweier kochender, verheirateter Miitter
in einer Kiiche im Bilderbuch (z. B. in Mama und Mami
und ich: Die gro3e Vermissung) oder bei einer Geschichte
um zwei mannliche Pinguine im New Yorker Zoo (Zwei
Papas fiir Tango) ein sexuelles Register aufspringt,
der nimmt selbst eine Sexualisierung vor. Diese ist den
Blichern nicht inharent und ist der eigenen hetero-
normativen Wahrnehmung geschuldet — das sollte



https://www.emf-verlag.de/buecher/kinderbuecher/sachbuecher/von-wegen-bienchen-und-bluemchen-aufklaerung-gefuehle-und-koerperwissen-fuer-kinder-ab-5/978-3-7459-0331-7
https://www.hanser-literaturverlage.de/buch/queergestreift-9783446272583-t-3612
https://unrast-verlag.de/produkt/gender-kram/

reflektiert werden. In den Kinderbiichern geht es
also nicht um die explizite oder implizite Schilderung
sexueller Praktiken oder um eine ,verfriihte" sexuelle
Aufklarung, sondern um die nicht sexuell konnotierte
altersgerechte Darstellung von queeren Lebensent-
wiirfen sowie um eine empowernde Botschaft.

Das Scheinargument der Friihsexualisierung findet
sich mitunter auch im schulischen Kontext wieder.
Hier sei auf die Lehrplane des Sachunterrichts an
Grundschulen verwiesen, die nun auch die Themati-
sierung geschlechtlicher und sexueller Vielfalt vorse-
hen. Allerdings hat sich nichts an den Klassenstufen
geandert, in denen diese Aufklarung erfolgt. Das The-
ma der sexuellen Aufklarung wurde nicht auf friihere
Schuljahre vorgezogen, sondern lediglich um die Aus-
sage ,erweitert", dass es sexuelle und geschlechtliche
Vielfalt gibt — und dies ok ist und sein darf. Sucht man
explizit nach kinder- und jugendliterarischen Sachbii-
chern zur sexuellen Aufklarung, so gibt es mittlerweile
erfreulicherweise einige Titel, die diversitatssensibel
sind und dem Anspruch anatomischer Korrektheit
nachkommen konnen. In vielen Biologiebiichern der
Schulbuchverlage werden derweil noch weiblich
konnotierte Geschlechtsorgane unvollstandig und
fehlerhaft dargestellt: So ist die korrekte Darstellung
der Vulva — mit Klitoriseichel, Schwellkérpern etc. —
erst seit 2022 in (einigen) Schulbiichern zu finden.

Queerness in der (erzéhlenden) Kinder-
und Jugendliteratur — Gut gemacht oder
nur gut gemeint?

So begriiRenswert es ist, dass Queerness mittlerweile
vermehrt auch in der Kinder- und Jugendliteratur the-
matisiert wird, bedeutet dies nicht zwangslaufig, dass
die Texte deshalb automatisch empfehlenswert fiir die
diversitatssensible Arbeit sind. Bei aktuellen kinder- und

jugendliterarischen Texten lasst sich zum Beispiel haufig
ein Spannungsverhaltnis zwischen den Aussagen auf
dem Buchriicken und den Normen und Werten der ei-
gentlichen Geschichte ausmachen. So lassen sich einer-
seits auf dem Cover Vielfalt markierende Symbole wie
Regenbdgen oder Aussagen wie ,Sei, wer Du bist!" etc.
finden — was kaufentscheidend sein kann — andererseits
finden sich diese Aussagen aber eben nicht mehr in der
Geschichte wieder. Da dieses Spannungsverhaltnis
gar nicht immer so leicht zu decodieren ist, werden hier
Merkmale fiir ,gelungene" Literatur vorgestellt.

Das Wichtigste vorweg: Auch ein nicht durchgehend
diversitatssensibler Text kann durch literarische (Vor-)
Lesegesprache entsprechend gerahmt werden, in denen
verletzendes Potential oder Stereotypisierungen mit
den Kindern gemeinsam kritisch reflektiert werden.

Biicherkiste

Kategorie Bilderbuch

Folgende Titel thematisieren trans+ Identitat,
geschlechtsneutrale Figuren und sog. ,Regen-
bogenfamilien”

Ford/Ford (Ill.) (2022):
Florian
www.beck-shop.de

Walton/Macpherson (lll.) (2016):
Teddy Tilly
www.fischerverlage.de

Lundquist/Johannson (lll.) (2019):
Kivi und der Monsterhund
www.queerbooks.ch

Love (2021):
Julian feiert die Liebe
www.knesebeck-verlag.de

Lacour/Juanita (l1l.) (2022):
Mama und Mami und ich:
Die groBe Vermissung
www.zuckersuessverlag.de

Schreiber-Wicke/Holland (lll.) (2017):
Zwei Papas fiir Tango
www.thienemann-esslinger.de


https://www.beck-shop.de/ford-florian/product/33982775
https://www.fischerverlage.de/buch/jessica-walton-teddy-tilly-9783737354301
https://www.queerbooks.ch/kivi-monsterhund
https://www.knesebeck-verlag.de/julian_feiert_die_liebe/t-1/950
https://www.zuckersuessverlag.de/products/mama-und-mami-und-ich-die-grosse-vermissung
https://www.thienemann.de/produkt/zwei-papas-fuer-tango-isbn-978-3-522-45847-4

Binaritat (Norm und Abweichung) oder
deren Uberwindung

Ein Text sollte dahingehend {iberpriift werden, ob
Queerness in der erzahlten Welt als eine Ausnahme
bzw. Abweichung einer Norm dargestellt wird (und
dariiber hinaus handlungsleitend ist) oder ob diese
Binaritat aufgelost/iiberwunden wird. In einem utopi-
schen Weltentwurf, der darstellt, wie eine Gesellschaft
idealerweise aussehen konnte, in der Queerness nicht
als Gegenentwurf zu einer als normal apostrophierten
Welt konzipiert dargestellt wird, findet sich haufiger
die reiche Bandbreite von Vielfalt: Identitat(en),
Sexualitat(en) werden als flieRend und nicht hier-
archisch organisiert verstanden (z. B. Kivi und der
Monsterhund) und ihnen wird wertschatzend begegnet
(z. B. Julian feiert die Liebe). Diesen Geschichten liegt
auch nicht unbedingt Queerness als ,zu |6sendes
Problem" zugrunde, das die Handlung als alleiniges
Thema bestimmt; vielmehr konnen Darstellungen
von Queerness ,nebenbei" erfolgen und idealerweise
werden dabei nicht nur norm-schdéne, nicht-behinderte,
weille Figuren dargestellt. Utopische Weltentwiirfe
sollten nicht als ,unrealistisch” und deshalb unwichtig
abqualifiziert werden, da ihnen ein stark empowerndes
Moment innewohnt: An ihnen kdnnen Kinder und
Jugendliche erfahren, wie ein diversitatssensibler
Umgang miteinander aussehen kann.

Findet sich in den Texten jedoch eine klar binare
Struktur in der Art ,Norm und deren Abweichung"
vor, kann dies den Schilderungen von diskriminie-
renden Strukturen geschuldet sein. Das muss nicht
per se etwas Schlechtes sein: Vorurteilshewusste
Geschichten, die sich von den utopischen Weltent-
wiirfen unterscheiden, zeichnet gerade aus, dass sie
eben keine ,ideale" (d. h. eine diskriminierungsfreie,
nicht-binar organisierte) Welt darstellen und so
fiir Diskriminierungserfahrungen marginalisierter
Gruppen sensibilisieren kdnnen.

Beispiel: In einem Adoleszenzroman erhalt eine Figur
einen Aullenseiterstatus, weil sie als inter*, trans=*
oder als nicht-heterosexuell begehrend dargestellt
wird. Ist dieser AuRRenseiterfigur nun eine die Norm
verkorpernde Figurengruppe gegeniibergestellt, Iasst
sich zunachst feststellen, dass eine binare Struktur
(re-)inszeniert wird. Auf diese AuBenseiterfigur und
ihr Verhaltnis zur erzahlten Welt bzw. zu den Figuren,
die die Norm verkorpern, muss dann allerdings beson-
ders geachtet werden: Wie wird der AulRenseiterstatus
dargestellt, wie wird er ,begriindet"? Finden sich pro-
blematische Andeutungen, dass der AulRenseiterstatus
.berechtigt" sei, d. h. die diskriminierende Gruppe sich
vermeintlich korrekt verhalt? Was wird dagegen unter-
nommen? Haufig findet in den Texten mit queeren
AuBenseiterfiguren nicht nur ein Othering?® statt,
sondern diese AuBenseiterfiguren missen sich ver-
andern oder behaupten oder eine (unfreiwillige) Reise

antreten, bis sie von der Gruppe akzeptiert werden.
Wenn Mobbing, Diskriminierungen und Exklusions-
mechanismen im Laufe der Geschichte nicht proble-
matisiert werden und keine Reflexion bzw. Entwick-
lung der Tater*innen-Figuren dargestellt wird, ist dies
ebenfalls als problematisch zu bewerten: Implizit
wird so die Wertung transportiert, dass die Figur, die
nicht der Norm entspricht, selbst dafiir verantwort-
lich sei, sich entweder anzupassen oder ihren ,Wert"
fiir die Gemeinschaft zu beweisen.

Eine solche Konstellation findet sich beispielsweise in
dem Bilderbuch-Bestseller Irgendwie anders, das mit
seiner Darstellung von Toleranz beworben wird und
seit Jahren in vielen padagogischen Einrichtungen zu
finden ist — und obwohl hier nicht explizit Queerness,
sondern Andersartigkeit thematisiert wird, lasst sich
das hochproblematische Schema recht anschaulich
nachzeichnen: Die Figur ist in der ersten Halfte der
Geschichte bemiiht, von den anderen Figuren als
Gruppenmitglied akzeptiert zu werden. Da sie aber
Jirgendwie anders war", wird sie — allen Bemiihungen
zum Trotz — regelrecht fortgejagt und soll fortan in
ihrer von der Gemeinschaft weit entfernten Hiitte ko-
existieren. Obgleich die AuBenseiterfigur im weiteren
Verlauf mit einer weiteren AufRenseiterfigur Freund-
schaft schliet und dann fortan mit dieser gliicklich
zusammenlebt, werden die grausamen Exklusions-
mechanismen der anderen Figuren nicht problemati-
siert oder reflektiert. Es scheint fast so, als sei nun die
gewiinschte Ordnung hergestellt, die die AuBenseiter-
figuren von der Gruppe trennt.

Geschichten dieser ,Bauart" miissen sehr kritisch
betrachtet werden: Sie eignen sich allenfalls dafiir, mit
Kindern tiber Exklusionsmechanismen, Mobbing und
Diskriminierungen zu sprechen — und zu iiberlegen,
wie ein wertschatzender Umgang mit Betroffenen
aussehen konnte.

Mitunter findet man bei den Queerness verhandelnden
Kinder- und Jugendbiichern noch andere Variationen
dieser hierarchisch organisierten Geschichten: So ist
bei Texten, in denen Interxgeschlechtlichkeit ver-
handelt wird, auffallend, dass die inter* Figur haufig
stark exponiert wird und einer Art Erklarungszwang
ausgesetzt wird: Erst wenn sie sich liberzeugend
erklaren konnte, wird sie in der Gruppe akzeptiert.
So wird in dem Bilderbuch Jill ist anders® einerseits
Inter*geschlechtlichkeit ganz selbstverstandlich und
transparent dargestellt, andererseits muss die inter-
geschlechtliche Figur Jill ihre Geschlechtsorgane vor
der Gruppe an die Tafel malen. In dem Bilderbuch
Wer ist die Schnecke Sam? wird das ausgrenzende
Verhalten der anderen zwar schnell iberwunden und
die vielfaltigen Formen des Zusammenlebens im
Tierreich werden erkundet; somit geht es auch nicht
mehr ausschliellich um die Legitimierung der inter-
geschlechtlichen Figur.'




Bei Jugendromanen wird Intergeschlechtlichkeit manch-
mal als eine Art ,dunkles Geheimnis" fiir die Erzeugung
von Spannung missbraucht und ist mit Vorsicht zu
genieflen (z. B. Liebe macht anders). Bei trans* Identitat
findet sich haufiger eine andere Art des Legitimations-
zwangs: Hier miissen die Figuren besonders ,mannlich"
oder ,weiblich" agieren, damit ihnen ihre Geschlechts-
identitat Uiberhaupt zugestanden wird. Diese Strukturen
werden mitunter von vermeintlich wertschatzenden
AuBerungen anderer Figuren (,Jedexr ist wertvoll!")
verdeckt und miissen kritisch reflektiert werden. Daher
ist es wichtig, sich nicht alleine auf Empfehlungen
oder Preisauszeichnungen zu verlassen, sondern die
Texte selbst auf bestimmte Merkmale zu iiberpriifen.

Biicherkiste

Kategorie Kinder- und Jugendbiicher

Pawlowska, Maria/Szamatek,
Jakub/Bogucka, Katarzyna (2017):
Wer ist die Schnecke Sam?
(Altersempfehlung ab 5 Jahren)
www.doppelganger-verlag.at

Pickert (2022):
Seerdubermadchen und
Prinzessinnenjunge
(Altersempfehlung ab 5 Jahren)
www.carlsen.de

Orghandl|/Strozyk (lll.) (2020):

Der Katze ist es ganz egal.
Ausgezeichnet mit dem Osterreichi-
schen Kinder- und Jugendliteratur-
preis 2021 (Altersempfehlung ab

9 Jahren)

www.klett-kinderbuch.de

Literaturverzeichnis:

Gino (2023):

Melissa

(Altersempfehlung ab 10 Jahren)
www.arvelle.de

Dasnes/Erben (lll.) (2021):
Regenbogentage
(Altersempfehlung ab 10 Jahren)
www.dtv.de

Steinkellner/Gusella (l1l.) (2020):
Papierklavier
(Altersempfehlung ab 15 Jahren)
www.beltz.de

Williamson (2015):

Zusammen werden wir leuchten
(Altersempfehlung ab 14 Jahren)
www.fischerverlage.de

Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (Hg.): Zusammenfassung Forschungsergebnisse und Erkenntnisse des Bundesministeriums
fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend aus der Begleitarbeit zu der Interministeriellen Arbeitsgruppe ,Inter und Transsexualitat” (IMAG). Begleitmaterial zur
Interministeriellen Arbeitsgruppe Inter- und Transsexualitat. Band 12, Berlin 2017

Burghardt, Lars/Klenk Florian Cristobal: Geschlechterdarstellungen in Bilderbiichern — eine empirische Analyse. In: Gender. Zeitschrift fiir Geschlecht, Kultur
und Gesellschaft: Gemachte Verhéltnisse. Forschungsperspektiven auf Kindheit, Jugend und Geschlecht. Heft 3/2016. 8. Jahrgang, S. 61-80

Nieberle, Siegrid: Gender Trouble als wissenschaftliche und literarische Herausforderung. In: kjl&m extra 2016, S. 19-28
1 Nieberle 2016, S. 25.

2 Ebd.

3 Vgl. zum Beispiel die Studie von Burghard/Klenk.

4 https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/zusammenfassung-forschungsergebnisse-und-erkenntnisse-des-bundesministeriums-fuer-familie-
senioren-frauen-und-jugend-aus-der-begleitarbeit-zu-der-interministeriellen-arbeitsgruppe-inter-und-transsexualitaet-imag--120646

5 BMFSFJ 2017, S. 10.
6 Ebd.

7 Empfehlenswert sind die weiteren Ausgaben der Queer-Papiere https://www.Isvd.de/de/ct/10896-Neue-Ausgaben-der-quot-Queer-Papier-quot-Reihe-erschienen
oder auch die Broschiire ,Das Marchen von der Gender-Verschwérung" der Friedrich-Ebert-Stiftung: https://library.fes.de/pdf-files/dialog/13544.pdf

8 Das Konzept des Otherings stammt aus dem Kontext der postkolonialen Theorie und beschreibt die (entwertende) Distanzierung zu anderen Gruppen, um die
eigene ,Normalitat" zu bestatigen.

9 https://www.hugendubel.info/detail/ISBN-9783981795622/Rosen-Ursula/Jill-ist-anders

10 Allerdings bleiben am Ende der Geschichte die bindren Geschlechterrollen bei Sam erhalten. Anders wird bei Jill die Intergeschlechtlichkeit vollends akzeptiert.



https://www.doppelganger-verlag.at/startseite/kinderbücher-1/wer-ist-die-schnecke-sam/
https://www.carlsen.de/hardcover/seeraubermadchen-und-prinzessinnenjunge/978-3-551-52195-8
https://www.klett-kinderbuch.de/buecher/details/der-katze-ist-es-ganz-egal.html
https://www.arvelle.de/Buch/Melissa-Alex-Gino-EAN-9783733507305/art/73350730A/
https://www.dtv.de/buch/regenbogentage-721253
https://www.beltz.de/kinderbuch_jugendbuch/produkte/details/44019-papierklavier.html
https://www.fischerverlage.de/buch/lisa-williamson-zusammen-werden-wir-leuchten-9783733601096
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/zusammenfassung-forschungsergebnisse-und-erkenntnisse-des-bundesministeriums-fuer-familie-senioren-frauen-und-jugend-aus-der-begleitarbeit-zu-der-interministeriellen-arbeitsgruppe-inter-und-transsexualitaet-imag--120646

Was bei der Literaturauswahl
beachtet werden sollte

* Wird Vielfalt/Diversitat/Queerness selbstverstand-
lich und ohne gesonderte Problematisierung darge-
stellt? Oder wird auf diese Art und Weise eine Figur
markiert, die dadurch einen AuBBenseiterstatus erhalt?

* Wie ist die Handlung motiviert? Wie sieht das
.Problem" und wie sieht die ,Losung" aus? Stellt
Queerness das (monothematische) Problem dar,
um das sich alles dreht?

* Welche Figuren entwickeln und verandern sich?
Wenn eine Struktur ,Auflenseiterfigur"/,andersartige”
Figur vs. Normen verkorpernde Figurengruppe"
gegeben ist: Wie verhalt sich die Gruppe? Wie wird
Mobbing und exkludierendes Verhalten verhandelt?

» Welche Machtverhaltnisse sind in dem Text
erkennbar?

* Aus wessen Sicht wird die Geschichte erzahlt?

* Regt der Text zur Reflexion an, werden Gefiihle
adressiert und konnen diese erortert werden?

+ Ist der Text empowernd oder werden die Figuren
als hilfsbediirftig und schwach dargestellt?

Weitere Tipps

* Legen Sie in lhrer Einrichtung eine Biicherecke an,
in der auch Queerness verhandelnde Kinder- und
Jugendliteratur zu finden ist. Sie knnen die hier
genannten Titel beriicksichtigen oder finden Lite-
raturempfehlungen hier: www.kimi-siegel.de

* Ein gelungenes Materialheft bietet
auch die GEW an, das als PDF kosten-
los heruntergeladen werden kann:
Beyond the binary. Sexuelle und
geschlechtliche Vielfalt in Kinder-
und Jugendmedien

Sichtbarkeit ist wichtig und hat eine
starke Signalfunktion. Hangen Sie
deshalb z. B. ein Plakat auf, das wert-
schatzenden Umgang mit Queerness
und Diversitat vermittelt. Umfang-
reiches Material findet sich auch auf
der Homepage der Bundeszentrale fiir
politische Bildung, etwa die Wandzei-
tung ,Sexismus begegnen"”

Fragen Sie in Ihrer Einrichtung nach einer entsprech-
enden Fortbildung zu dem Thema Diversitat/Queer-
ness. Fiihren Sie z. B. Ergebnisse der IMAG an. Durch
eine entsprechende Fortbildung werden Unsicher-
heiten und Befangenheiten abgebaut und es kann
Diskriminierungen besser begegnet werden.



https://www.gew.de/index.php?eID=dumpFile&t=f&f=129417&token=4477765753b1aa6f0ba688e57da2e4b2ebbdb293&sdownload=&n=20221205-AJuM-Materialheft-2023-Beyond-the-Binary.pdf
https://www.bpb.de/shop/buecher/einzelpublikationen/234019/wandzeitung-sexismus-begegnen/

Wir gestalten die offene Gesellschaft und starken ein respektvolles Miteinander. Dafiir
fordert der Lesben- und Schwulenverband (LSVD) die Regenbogenkompetenz von
Fachkraften und Verbanden. Als Teil des Kompetenznetzwerkes ,Selbst.verstandlich
Vielfalt" entwickeln wir kreative Bildungsformate, um Rechtsruck und Homosexuellen-,
Trans#*- und Inter*-Feindlichkeit selbstbewusst und wirksam zu begegnen.

Wenn Sie mehr tiber das LSVD-Projekt und unsere Angebote erfahren wollen, wenden Sie sich an:

Familien- und Sozialverein des Lesben- und Schwulenverbands in Deutschland (LSVD) e. V.
Rheingasse 6

50676 Kdln
Jirgen Rausch Clara Clasen Leonie Achterhold Christian Lapp
juergen.rausch@lsvd.de clara.clasen@lsvd.de leonie.achterhold@lIsvd.de christian.lapp@Isvd.de

Tel.: 0221 -92 59 61 13 Tel.: 0221 - 925961 12 Tel.: 0221 - 925 961 16 Tel.: 030 - 78 95 47 63
Mobil: 0176 - 30 10 37 91

www.selbstverstaendlich-vielfalt.de/Isvd/
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